
¥ Zu der Stellungnahme des
Kreis-Personalrats zum Thema
Bildungsbüro (NW vom 1. Sep-
tember) schreibt SPD-Kreistags-
mitglied Barbara Schröder:

Sehr geehrte Damen und Her-
ren, liebe Frau Gieselmann, lie-
ber Herr Borgstedt!

Es ehrt Sie, dass Sie Ihre Sorge
um das Bildungsbüro öffentlich
mitteilen. Es freut mich, dass ein
Personalrat öffentlich Stellung
bezieht. Ich bin jedoch – auch
persönlich – außerordentlich
enttäuscht, dass Sie dies offen-
sichtlich nur in ganz speziellen
Fällen tun.

Ich frage mich, warum? Wo
waren und sind Sie, wenn es um
die Situation im Gesundheits-
amt ging und geht, wo gesetzlich
verankerte Pflichten und Aufga-
ben für Kinder aus Spargründen
nicht in ausreichendem Maße
durchgeführt werden können?

Wo waren und sind Sie, wenn es
um die Erziehungsberatungs-
stelle ging und geht, in der Ihre
Kolleginnen und Kollegen seit
vielen Jahren Überstunden an-
häufen, in der notsuchende Fa-
milien und Kinder monatelange
Wartezeiten in Kauf nehmen
müssen?

Übrigens eine Pflichtaufgabe
des Kreises! Wo waren und sind
Sie, wenn es um die Arbeitssitua-
tion der Kolleginnen und Kolle-
gen des Jugendamts in den Au-
ßenstellen des Kreises ging und
geht, wo ständig Übergangsrege-
lungen geschaffen werden, weil
Stellen nicht besetzt sind oder
hin- und hergeschoben werden
und wo an allen Ecken und En-
den Arbeitsmateriealien fehlen?

Ihre aus diesen drei Bereichen
genanntenKolleginnen undKol-
legen sind einem enormen öf-
fentlichen Druck ausgesetzt. Sie
haben die Verantwortung für

Kinder, Jugendliche und Fami-
lien in Not. Sie sind stets im öf-
fentlichen Blick: die einen wer-
fen ihnen vor, nicht genug zu
tun, die anderen werfen ihnen
vor, sich zu viel einzumischen.
Aber diese Aufgaben scheinen
für eine Profilierung des Kreises
nicht gut genug zu sein. Schade!

Ich schließe mich im Übrigen
voll der Äußerung des kommis-
sarischen Bildungsbüroleiters
Edwin Stille an: „Es kann so
nicht weitergehen, dass Leistun-
gen des Bildungsbüros zu Lasten
des Jugendamt-Etats gehen.“
Hier besteht dringender Hand-
lungsbedarf.

Ich bitte Sie eindringlich, auf
den oben genannten Gebieten
aktiver zu werden. Zu einem ge-
meinsamen Gespräch stehe ich
jederzeit zur Verfügung.

 Barbara Schröder
 32120 Hiddenhausen

¥ Zur Berichterstattung über
die Spekulationsgeschäfte des
Herforder Kämmerers Manfred
Schürkamp schreibt uns dieser
Leser:

Die Stadt Herford kann sich
freuen, 1,4 Millionen mit einer
Spekulation gegen den Schwei-
zer Franken gewonnen zu ha-
ben. In Zeiten der Hypotheken-
krise freut es jeden Steuerzahler,
wenn er durch Devisenspekula-
tionen seiner Beamten entlastet
wird. Zumal Gewinne dabei
nicht immer selbstverständlich
sind.

Ich denke nur an die aktuellen
Spekulationsverlusteder Landes-
banken in Milliardenhöhe. Ich

gratuliere deshalb Herrn Schür-
kamp für seine glückliche Hand.

Brüsten würde ich mich da-
mit aber nicht, denn es ist frag-
lich, ob er die Risiken überhaupt
überblicken konnte. Wenn es so
einfach wäre Geld zu verdienen,
dann weiß ich gar nicht warum
wir Steuern zahlen, warum Lan-
desbanken erhebliche Verluste
durch Spekulationsgeschäfte er-
leiden und warum ganze Ge-
meinden in den USA durch Spe-
kulationsgeschäfte ihrer Reprä-
sentanten bankrott gegangen
sind.

Eine glücklich ausgegangene
Spekulation darf nie über die Ri-
siken hinwegtäuschen. Es hätte
nämlich auch anders ausgehen

können und wer wäre dann für
denSchaden aufgekommen? Na-
türlich wir Steuerzahler! Besten
Dank Herr Schürkamp!

 Reinhard Hoffmann
 32049 Herford

Gesundheit aufgespießt: Olga Stang, Annika Wehmeier und Dorothea Pochmann (v.r.) vom Anna-Siemsen-Berufskolleg zeigen, dass man
Kinder mit Süßem locken kann, dass nicht dick macht. FOTO: KIEL-STEINKAMP

VON THOMAS HAGEN

¥ Kreis Herford. Die Untersu-
chungen in Sachen „Verein zur
Stärkung von Schulen“ haben
weitere Unregelmäßigkeiten
zu Tage gefördert. Demnach
soll der suspendierte Leiter des
Regionalen Bildungsbüros,
Gerhard Engelking, strategisch
Gelder und Tätigkeiten an
Dritte vergeben haben. Im
Kreisausschuss erklärte der
Vorsitzende der SPD-Frak-
tion, Hans Stüwe, dass bislang
nur ein Bruchteil möglicher
Mittäter bekannt sei und im Da-
tenraum des Kreishauses wei-
tere Beweise für mögliche fi-
nanzielle Untreue Dritter la-
gern.

DerBericht des vorläufigenIn-
solvenzverwalters Stratenwerth
an das Insolvenzgericht ging den
Ausschussmitgliedern gestern
ebenfalls zu. Das Papier emp-
fiehlt die Einleitung des Insol-
venzcerfahrens und soll weite-
ren Sprengstoff beinhalten.
Auch Wolfgang Tiekötter (SPD)
untermauerte Stüwes Aussagen:
„Im Datenraum ist weit mehr zu
finden“. So zeigten die Akten im
Fall Engelking nach Stüwes Er-
kenntnissen „deutlich Struktu-
ren und Abläufe im Schulverein
und Bildungsbüro“. Hier kam
die Verwaltung der Forderung
der SPD zuvor, die Verzweigun-
gen der (finanziellen) Abhängig-
keiten im Hinblick auf mögliche
Verwandtschaftsverhältnisse in-
nerhalb der Verwaltung zu sich-
ten. Allen Zugangsberechtigten
zum Datenraum
liegt nach Aus-
kunftderLandrä-
tin eine Tabelle
mit Namen mög-
licher Beteiligter
zur Einsicht offen.

Hans Stüwe forderte Liese-
lore Curländer auch zu einer
Stellungnahme in Sachen An-
schuldigung Engelkings auf.Die-
ser hatte über seinen Anwalt mit-

teilen lassen, dass die Landrätin
Kenntnis aller Aktivitäten Engel-
kings gehabt und diese auch ge-
billigt habe (die NW berichtete).
„Wie gedenken Sie zu reagie-

ren?“ fragte Stüwe. „Ein Rechts-
anwalt wird sich reiflich überle-
gen, solche Vorwürfe öffentlich
zumachen.“ Es könne so zu Fehl-
interpretationen kommen,
sagte Stüwe. „Sie müssensich po-

sitionieren!“ Es sei eine Gemen-
gelage aus Persönlichkeit, Amt
und Funktionen entstanden.
Curländer darauf: „Engelkings
Aussagen sind schlicht falsch!“
Damit stünde Aussage gegen
Aussage. Sie werde in dieser An-
gelegenheit nicht über die Presse
kommunizieren, sagte Curlän-
der. „Die Verfahren werden zei-
gen, was der Wahrheit ent-
spricht“, schloss sie die Debatte.

Doch Stüwe stieg noch ein-
mal ein: „Es ist eine Unver-
schämtheit der Öffentlichkeit zu
suggerieren, die Kreistagsmehr-
heit hätte den Schulverein we-
gen der Verweigerung einer Fi-
nanzspritze von 128.000 Euro in
die Insolvenz getrieben. Das hat
der Verein selbst besorgt“.
Stüwe ging damit auf die Tatsa-
che ein, dass es weitere Mietfor-
derungen für die angemieteten
Räume im Elsbach-Haus geben
soll. Ein Antrag der CDU zur Bil-
dung eines Arbeitskreises zur
Klärung der Vorgänge inner-
halbdes Regionalen Bildungsbü-
ros/Schulvereins wurde mehr-
heitlich abgelehnt.

Die Frage zur Zukunft des Bil-
dungsbüros geriet da ins Hinter-
treffen. Die Freien Wähler hat-
ten einen Fragenkatalog zum
Themenkomplex Regionales Bil-
dungsbüro erarbeitet. Er wird
im Kreistag beantwortet. Die
SPD hatte ein Eckpunktepapier
vorgelegt, in dem Vorschläge
zur Neustrukturierung der Ar-
beit des Bildungsbüros gemacht
werden. Die Idee: Das Schulamt
des Kreises soll den Großteil der
Aufgaben übernehmen, weitere

sollen vom Ju-
gendamt und
Wirtschaftsförde-
rung übernom-
men werden.
Nun soll die

Landrätin Vorschläge für geän-
derte Strukturen machen und
eine Evaluation der bestehen-
den Projekte vorlegen. Dabei
soll dem Haushalt 2008 nicht
vorgegriffen werden.

¥ Herford. Der FDP-Stadtver-
band Herford lädt alle interes-
sierten Bürgerinnen und Bürger
ein, mit Sozialdezernentin Jutta
Decarliüber das erarbeitete Kon-
zept „Miteinander in einer sozia-
len Stadt“ zu diskutieren. Die
Veranstaltung findet am Mitt-
woch, 12. September, ab 19 Uhr,
im Ratskeller statt.

BestenDank,Herr Schürkamp!

ÄußerungdesPersonalrats nur inspeziellenFällen?

ImZellentrakt: Bürgermeister-Stellvertreterin Angela Schmalhorst (r.) erinnert an Herforder Opfer der Eu-
thanasie – und an die Mitwirkung von Kommunalbeamten.  MONTAGE: KIEL-STEINKAMP

VON HARTMUT BRANDTMANN

¥ Herford. Der Genuss ist frag-
würdig und kurz: In zwei Minu-
ten ist der Hamburger kaum zer-
kaut und schon geschluckt. Auf
der Fachtagung „Gesundheit
und Bewegung“ stellten Pädago-
ginnen im Anna-Siemsen-Be-
rufskolleg „Fast Food einmal an-
ders“ vor. Da wird ein Hambur-
ger zum gesunden Ereignis für
die ganze Familie.

Nach Gusto soll sie Salate
komponieren für einen Ham-
burger aus Vollkorn. Ge-
schmacksverstärker, die die
Kids an die Serien-Hamburger
gewöhnen, sind tabu. Stattdes-
sen gibt’s selbst gemachte So-
ßen. „So lange es dauern mag, so-
viel Spaß kann es machen“, sagt
Karin Erdbrügger, die Verant-
wortliche für das Projekt „Kids
vital“.

Für 60 Mitarbeiterinnen aus
Kindertagesstätten und dem Of-
fenen Ganztag gab es in Vorträ-
gen und Workshops Impulse für
die tägliche Arbeit mit Kindern,

von denen viele zu dick sind. Da
tut auch Bewegung Not, wie sie
vorbildlich in der Kita „Hops“

angeboten wird. Im Waldfrie-
den gibt es viel Platz für Bewe-
gung. Vertreter des Kita-Trä-

gers, die Turngemeinde Her-
ford, beschrieben, wie Kinder in
Bewegung gebracht werden.

Auch ein Rap bringt Bewe-
gung. „Ich bin fit“ heißt der Hit,
den die „Musikalische Möhre
undCo“ in ihren Klanggeschich-
ten vorstellte. Die angehenden
Erzieherinnen des Berufskollegs
bekamen Anregungen, selbst
welche zu entwickeln.

Nach der Action die Entspan-
nung. Mit Yoga können Kinder
ihre Balance finden. „Der Drei-
klang: Ernährung, Bewegung,
Entspannung soll den Kindern
seelisch und körperlich gut
tun“, fasst Freyja Damm von der
Projektgeschäftstelle zusam-
men.

Begleitet wurde die Fachta-
gung durch eine Medien-Aus-
stellung des Gesundheitsamtes
und einer Präsentation der
DRK-Kita „Traumland“, Enger.
Dort wird erfolgreich erprobt,
was für die übrigen Tagesstätten
und offenen Ganztagsgrund-
schulen Selbstverständlichkeit
werden soll.

PolitischerSprengsatz
imDatenraum

Weit verzweigtes Netz von Abhängigkeiten im Fall Engelking

¥ Herford. Der Verein für Be-
treuungen im Diakonischen
Werk Herford bietet ein Einfüh-
rungsseminar in das Betreuungs-
recht an. Die Veranstaltung fin-
det statt am Donnerstag, 13. Sep-
tember, von 17 bis 20 Uhr im
Diakonischen Werk Herford,
Auf der Freiheit 25. Eine Anmel-
dung ist erforderlich. Ansprech-
partnerin Marita Baier-Ment-
ner, Tel. (0 52 21) 59 98 35.

¥ Herford. Der nächste Stamm-
tisch der CDU Ortsunion Her-
ford-Mitte findet heute Don-
nerstag, 6. September, ab 19.30
im Ratskeller statt, zu dem der
Ortsunionsvorsitzender Jörg Ha-
ferkorn einlädt. Thema ist unter
anderem Aktuelles aus dem
Stadtrat über das Stadtrat Nor-
bert Linke berichten wird und
die Planung der nächsten Veran-
staltungen der Ortsunion, sowie
weitere aktuelle Themen. Gäste
sind willkommen.

¥ Herford (hab). Zwei frische
Kränze liegen seit Dienstag
Abend am Mahnmal für die Op-
fer des Nationalsozialismus am
Deichtorwall. Sie erinnern an
Herforder, die Opfer der Eutha-
nasie-Politik wurden.

Die Selbsthilfegruppe „Hilfe
für verletzte Seelen“ der Psychia-
trie-Erfahrenen pflegt seit Jah-
ren in Herford die Erinnerung
an dieses Kapitel deutscher Ge-
schichte. Sie hat den 1. Septem-
ber als Gedenktag ausgesucht,
der lange als „Antikriegstag“ an-
gesehen wurde, an dem 1939
aber auch der berüchtigte Eutha-
nasie-Erlass wirksam wurde.

In der Folge wurden Hundert-
tausende als behindert geltender
Mitbürger drangsaliert und er-
mordet. Mindestens 50 Men-
schen aus dem Kreis Herford,
diezu jener Zeit in Heimenin Be-
thel und Gütersloh lebten, ka-
men ums Leben.

Angela Schmalhorst, die stell-
vertretende Bürgermeisterin, er-
öffnete die Gedenkveranstal-
tung im Sitzungssaal des Rathau-
ses gemeinsam mit Ruth Fricke
(Hilfe für verletzte Seelen) und
Jörg Militzer (Gedenk-Kurato-
rium). Per DVD wurde der Be-
richt einer 90-Jährigen einge-
spielt, die 1936 im frommen Be-

thel zwangssterilisiert wurde.
Frau Schmalhorst erinnerte an
die Mittäter-Rolle der kommu-
nalen Bürokratie, Chefarzt Dr.
Wolf Müller an die Beteiligung
zahlloser Ärzte.

Im Rathauskeller befindet
sich der „Zellentrakt“. Dort ist –
noch bis zum Jahresende – eine
Ausstellung zu sehen, die an-
hand der Biografie zweier Her-
forderinnen erschütternde Ein-
blicke in die alltägliche Praxis
von Behörden bietet.

Führungen durch diese Aus-
stellung sind nach Vereinba-
rung möglich, Kontakt Tel.
05221-189 257.

Trommeln für besseres Essen und mehr Bewegung: Elke Jungnitsch,
Gabriele Gössling, Anna Krusebecker stehen, Stefanie Niehaus-Lühe,
Sabrina Klein, Anna Müller, Petra Lorenz-Rose, Elke Altheide und Da-
niela Büscher (v.l.) hocken.

SelbsteinHamburgerkannsogesundsein
Wie Pädagoginnen aus fülligen Kindern „Kids vital“ machen wollen

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o n

Warum eine Liste im Datenraum
soviel Unruhe stiftet

Einführung indas
Betreuungsrecht

Diskussionüber
„Die sozialeStadt“

Stammtischder
OrtunionMitte KränzeerinnernanEuthanasie

Selbsthilfegruppe führt Tradition der Gedenkfeiern zum 1. September fort

EngelkingsAussagensind
falsch: Lieselore Curländer.

EindeutigeAussagengefor-
dert: Hans Stüwe.

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
wirklich von Ihnen stammt.
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